
Chemische Schneckenreinigung spart Zeit und Material

Geschwind sauber
Chemische Schneckenreiniger 
können eine aufwendige mecha-
nische Reinigung ersetzen und 
sparen zum Beispiel beim Farb-
wechsel Material und Zeit. Im 
rauen Produktionsalltag mit 
Farb- und Materialwechseln so-
wie kurzfristigen Unterbre-
chungen der Produktion entste-
hen sehr leicht Ablagerungen 
von Kunststoffresten in Maschi-
nen und Heißkanälen, die es zu 
entfernen gilt.

Ablagerungen mit bis zu 
5 mm Schichtdicke

Von verbranntem Polyethylen 
und schwarzen Stippen im Form-
teil sowie starken Ablagerungen 
mit bis zu 5 mm Schichtdicke kann 
Wolfgang Lieberum berichten. 
Der technische Berater bei E.S. 
Schulz, Reichshof, schildert: „In 
Extremfällen muss man die Ab-
lagerungen mühsam wieder he-
runterkratzen.“

Ausbau und mechanische Rei-
nigung sind aufwendig. Doch die 
Ablagerungen müssen entfernt 
werden, stören sie doch die Pro-
duktionsprozesse, verlängern 
Aufheizphasen und Zykluszeiten. 
„Außerdem steigt die Sensibilität 
des Kunden. Lösen sich ver-
brannte Reste, so sinkt der op-
tische Wert der Spritzgießpro-
dukte, die Kunden beschweren 
sich dann sofort“, weiß Lieberum.

Schon beim normalen Farb-
wechsel verbraucht eine Maschi-
ne Rohmaterial und produziert 
eine Weile Ausschuss. Durch die 
Zugabe von 0,5 bis 3% che-
mischem Schneckenreiniger lässt 
sich diese Phase um den Faktor 
drei bis vier verkürzen – wichtige 
Erfolge in puncto Produktions- 
und Materialeffizienz. „Unsere 
Reiniger lassen sich bei allen üb-
licherweise verarbeiteten Kunst-
stoffen einsetzen und lösen zu-
mindest 99% aller Verunreini-
gungen“, erklärt Lieberum. „Ich 

bin bisher auf keinen Gegner 
gestoßen, dem damit nicht bei-
zukommen war.“

Drei Reiniger hat E.S. Schulz 
im Angebot, Ver-rus für den Ein-
satz in der Lebensmittelindustrie 
und der Medizintechnik, Sol-pur 
als besonders schnell wirkendes 
Mittel gegen leichtere Verschmut-
zungen sowie den Schneckenrei-
niger Per-tas, der sich vor allem 
gegen hartnäckige Ablagerungen 
erfolgreich gezeigt hat.

Der Anbieter E.S. Schulz ist ein 
kleines Unternehmen, das seit 
1998 ganz auf die chemische 
Schneckenreinigung spezialisiert 
ist. Etwa drei Viertel des Umsatzes 
machen Kunden aus der Spritz-
gießverarbeitung, ein gutes Vier-
tel sind Anwender der Extrusi-
onstechnik. Das Portfolio ist seit 
über zehn Jahren auf die drei 
angebotenen Mittel fokussiert. 
Alle drei lassen sich universell 
von 130 bis über 400 °C einsetzen. 
Die Verweilzeit in der Maschine 

beträgt in der Regel unter 30 min, 
oft auch nur 5 bis 10 min. Die 
Dosierung sollte die geringen 
Prozentangaben nicht überschrei-
ten, denn „der Reiniger schäumt 
auf, drückt sich in alle Winkel und 
Zwischenräume, löst ab und spült 
aus“, schildert Lieberum die Vor-
gehensweise.

Chemische Reinigung ersetzt 
teuere Fachleute

Der Erfolg gegenüber mecha-
nischer Reinigung ist oftmals 
beeindruckend. Lieberum 
schildert den Fall eines Herstellers 
in der Türkei: Dorthin mussten 
bislang zwei Fachleute aus 
Deutschland für drei Tage anrei-
sen, um die verschmutzte Schne-
cke wieder flottzumachen. „Mit 
wenigen Kilogramm Per-tas und 
einigen Durchläufen konnten wir 
das Problem ebenso bereinigen 
und die Ablagerungen komplett 
beseitigen – eine hohe Ersparnis 
an Kosten und teurem Produkti-
onsausfall“, berichtet Lieberum.

www.ver-rus.de
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Wolfgang A. Lieberum, Firma E.S. 
Evelyne Schulz: „Schon beim 
normalen Farbwechsel lässt sich 
durch die Zugabe eines Reinigers 
die Ausschussphase um den Fak-
tor drei bis vier verkürzen“
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Mechanische Reinigung einer stark verschmutzten Schnecke: teurer Produktionsstillstand nach erheblichen 
Ausschussraten

Beitrag aus K-Zeitung 1 vom 27. Januar 2012

• Bezugsquellen auf den Seiten 38 bis 40
• Rubrikanzeigen ab Seite 47 

– Einkaufsführer

Mit der größten Vertriebsorganisation der Branche 
sind wir ein Stück näher dran: vor allem an der Lösung 
Ihrer Herausforderungen. Erleben Sie diese Nähe 
jetzt ganz direkt und besuchen Sie uns auf der K 2010 
in Düsseldorf.

Wir freuen uns auf Sie!

In Touch with Plastics

ALBIS auf der K 2010

27.10.– 3.11.2010, 

Halle 8b, Stand A61

COMPOUNDS
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Höchste Qualität
www.palplast.de

Laemmerspieler Strasse 8
D-63165 Muehlheim amMain

Phone: +49 (0) 6108 705-0
Fax: +49 (0) 6108 705-222

email: info@palplast.de

mit einem 
eigenen Abo der

K-ZEITUNG
unter:
0511 7304-146
oder
www.K-ZEITUNG.de

Sichern Sie 
sich den

WISSENS-
VORSPRUNG

BIOKUNSTSTOFFE
Über Wachstumchancen und Anwendungen von bio-
basierten und biologisch abbaubaren Kunststoffen 
sprach die K-ZEITUNG mit Dr. Robert Heger, dem Vice 
President Speciality Plastics der BASF.  6

AUSBLICK AUF DIE K 2010
In dieser Ausgabe setzen wir unsere Vorschau auf die 
technischen Highlights der K 2010 mit den Themen 
Schweiss-/Fügetechnik, Werkstoffe, Werkzeugtechnik, 
Aufbereitungstechnik sowie Temperiertechnik fort. 13

COMPOSITES
Der europäische Markt für Composites hat sich schnel-
ler als erwartet erholt und wird in diesem Jahr fast 
schon wieder das Niveau von 2008 erreichen, heißt es 
in einer aktuellen Markstudie des AVK. 4

KURZ GEMELDET

10 MILLIONEN FÜR 
SKIPRODUKTION
Der finnische Mutterkonzern Amer 
Sports will bis 2012 rund 10 Mio. EUR 
in den Ausbau und die Modernisie-
rung der Skiproduktion im Atomic-
Werk in Altenmarkt, Österreich, in-
vestieren. Am Standort werden etwa 
die Hälfte aller Alpinski, Snowboards 
und Langlaufski für die konzerneige-
nen Marken Atomic und Salomon 
produziert.

200.000 REIFEN
FÜR RUSSLAND
Die Continental AG, Hannover, hat mit 
der russischen NASTP, einem Toch-
terunternehmen von Tatneft, einen 
Vertrag über die Lieferung von 
200.000 Nfz-Reifen abgeschlossen. 
Die Herstellung der Reifen erfolgt im 
2009 eingeweihten Werk in Nizhne-
kamsk, das über eine Produktions-
kapazität von jährlich 1,2 Mio. Reifen 
verfügt.

JOINT VENTURE FÜR 
PET-RECYCLING
Die PKR PET-Kunststoffrecycling 
GmbH, Beselich, und die Reiling 
Gruppe, Hamm, haben ein Gemein-
schaftsunternehmen zum Recycling 
von PET-Getränkeflaschen gegrün-
det. Das Joint Venture EKG PET Re-
cycling GmbH & Co KG mit Sitz in 
Hamm hat nach eigenen Angaben 
eine Aufbereitungskapazität von 
70.000 jato.

AUS FÜR GEPLANTES 
TÜTENVERBOT
Der Senat des US-amerikanischen 
Bundesstaates Kalifornien hat kürz-
lich das geplante Verbot für Einweg-
Kunststofftüten abgelehnt. Zur Ent-
scheidung stand ein Gesetz, das vom 
1. Januar 2012 an die Abgabe sol-
cher Tüten in Supermärkten und 
Drogerien untersagt. Ungeachtet 
dessen gilt ein Verbot in einzelnen 
Städten des Staates weiter.

Auch für die Kunststoffverarbei-
tung in Deutschland zeichnet 
sich nach Angaben des Bran-
chenverbandes GKV, Frankfurt, 
für das erste Halbjahr 2010 eine 
dynamische Aufwärtsentwick-
lung ab. So hat die Branche nach 
Daten des Statistischen Bundes-
amtes in den ersten sechs Mona-
ten des Jahres rund 24,7 Mrd. 
EUR erwirtschaftet. Das sind 
14,6% mehr als im vergleich-
baren Vorjahreszeitraum. Auch 
die Produktion stieg in diesem 
Zeitraum um 13,7%.

Ging der Umsatz im Krisenjahr 
2009 gegenüber dem Vorjahr 
noch um satte 14% zurück, scheint 
es jetzt nach Angaben des Ver-
bandes möglich, dass die deut-
schen Kunststoffverarbeiter bis 
Ende des Jahres bereits die Hälf-
te der Umsatzverluste 2008 bis 
2009 (-14%) wieder aufgeholt 
haben werden. Mit einer derart 
schnellen Fahrt aus der Talsohle 
war nicht zu rechnen. Noch im 
Frühjahr 2010 bei der traditio-
nellen Wirtschaftspressekonfe-
renz am Aschermittwoch erklär-
te Dr. Reinhard Proske als GKV-
Präsident, es werde „Jahre dauern, 
bis das Vorkrisenniveau erreicht 
sein wird“. Und für 2010 lautete 
seinerzeit Prognose seine „ein 
leichter Aufwärtstrend“.

Ein maßgeblicher Grund für 
die gestiegenen Umsatzerlöse war 
die deutlich stärkere Nachfrage 
aus dem Ausland. Der im Export 
erzielte Umsatz kletterte um 
17,6% auf 8,9 Mrd. EUR, der In-
landsumsatz wuchs um 12,8% auf 
15,7 Mrd. EUR.

Einmal mehr ist das Auslands-
geschäft der Wachstumsmotor der 
Branche. Die Gesamtexportquote 
liegt per Ende Juni bei 36,4%, war 
jetzt weiter aus Frankfurt zu hö-
ren. Dass Know-how und die 
Innovationsfähigkeit die wesent-
lichen Erfolgsfaktoren für die 

Kunststoffverarbeitung in 
Deutschland sind, wird sicherlich 
die bevorstehende Weltleitmesse 

K 2010 in Düsseldorf zeigen. Sie 
wirkt noch einmal stabilisierend 
für den gesamten Wirtschafts-
zweig.

Exakte Zahlen für die unter-
schiedlichen Bereiche sind der-
zeit aus Frankfurt noch nicht zu 
bekommen. Neben dem Automo-

tive-Bereich trugen vor allem 
Verpackungsmittel und Medizin-
technik zum guten Ergebnis bei. 

Im Bau waren die Steigerungen 
moderat, erklärte der Verband auf 
Anfrage.

Wie GKV-Hauptgeschäfts-
führer Christoph Bornhorn ge-
genüber der K-ZEITUNG betonte, 
sei für die Branche nach wie vor 
die Kreditvergabe äußerst rest-

riktiv und die Anforderungen an 
die Sicherung enorm. Und dieses 
Problem verschärfe sich in vielen 

Fällen noch weiter – durch die 
von der Krise belasteten Unter-
nehmensbilanzen. Hinzu komme 
der große Druck aufgrund der 
massiv gestiegenen Rohstoffno-
tierungen.

www.gkv.de

Dynamisches Wachstum für die Kunststoff verarbeitende Industrie im 1. Halbjahr auf 24,7 Mrd. EUR / Export starker Wachstumsmotor

K-Verarbeiter mit 15% Plus

Jetzt wird´s bunt

Farbpigmente machen Kunststoffprodukte optisch ansprechend. Aber neben der Optik spielen heutzutage 
auch Fragen der Sicherheit und Umweltverträglichkeit eine wichtige Rolle. Clariant stellt deshalb seine 
Pigmente schon lange ohne Bleichromat her und hat sich so schon frühzeitig auf die ab 2012 geltenden 
Einschränkungen für den Einsatz dieses Stoffes in Spielzeugen oder Lebensmittelverpackungen eingestellt
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Die Nachfrage nach Personen-
kraftwagen hat sich im vergange-
nen Monat auf vielen Auslands-
märkten verstärkt. Wichtigste 
Wachstumsträger waren dabei 
vor allem die asiatischen Länder 
China, Indien und Japan mit Stei-
gerungsraten beim Pkw-Absatz 
zwischen 21 und 40%. Auch der 
brasilianische Pkw-Markt weist 
ein deutlich zweistelliges Plus 
auf.

Das indische Pkw-Geschäft 
verbuchte im August einen An-
stieg der Verkaufszahlen von 
mehr als einem Drittel (+34%) 
und bleibt damit ungebremst auf 
Wachstumskurs. Im bisherigen 
Jahresverlauf stieg die Nachfrage 
in Indien um 32% auf gut 1,5 Mio. 

Einheiten. Die deutschen Marken 
wachsen in Indien schneller als 
der Gesamtmarkt und haben ih-
ren bislang noch niedrigen Markt-
anteil in den ersten acht Monaten 
mehr als verdoppelt – um fast 
einen Prozentpunkt auf 2,2%.

In Japan lagen die Neuzulas-
sungen mit rund 369.200 Fahr-
zeugen um 40% über dem Niveau 
des Vorjahresmonats. Das japa-
nische Neuwagengeschäft wird 
durch ein staatliches Anreizpro-
gramm unterstützt und verzeich-
net seit nunmehr einem Jahr 
kontinuierliche Zuwächse. Seit 
Januar 2010 stieg der Absatz um 
23% auf knapp 3,1 Mio. Pkw.

Auch auf dem US-Markt ha-
ben die deutschen Hersteller im 

bisherigen Jahresverlauf ihren 
Marktanteil steigern können – 
auf 7,5%. Im August konnten sie 
ihre Absatzzahlen sogar leicht 
erhöhen (+1%), während der Ge-
samtmarkt für Light Vehicles (Pkw 
und Light Trucks) einen Rück-
gang der Verkäufe von mehr als 
einem Fünftel hinnehmen musste. 
Allerdings ist dies auf einen star-
ken Vorjahresmonat zurückzufüh-
ren, da vor einem Jahr in den USA 
das dortige Abwrackprogramm zu 
einer kurzfristigen Belebung des 
Neuwagengeschäfts geführt hatte. 
Seit Anfang des Jahres erzielte der 
US-Markt mit mehr als 7,6 Mio. 
Light Vehicles ein Absatzplus 
von 8%. 

Weltautomobilgeschäft profitiert von wachstumsstarken BRIC-Ländern 

Pkw boomen außerhalb Europas

   Fortsetzung auf Seite 2
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